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Liebe Leserinnen und Leser,  
innerhalb der letzten zwölf Monate wurde uns 
Verbrauchern und Konsumenten schon allerhand zu-
gemutet. Die Medien – aber auch Politiker und Wis-
senschaftler – verbreiteten Angst, Schrecken und E-
kel. Ende des Jahres 2005 machte der Begriff Gam-
melfleisch die Runde. Vermehrt waren überlagerte 
Fleisch- und Wurstwaren den unterbesetzten Lebens-
mittelkontrollstellen aufgefallen. Diese tierischen 
Produkte waren nicht mehr das, für das sie vorgese-
hen waren: zum menschlichen Verzehr geeignet. 

Kaum war das Rauschen dieser Lebensmittelskandale im Blätterwald der 
Presse verebbt, schlich Anfang des Jahres 2006 das Virus Influenza A/H5N1 
über den Bildschirm, importiert von Zugvögeln. Ein Angriff auf die Mensch-
heit wurde befürchtet, eine Ausbreitung der Vogelgrippe. In den Frisch-
fleischtheken stapelte sich Geflügelfleisch. Kaum war der Zug vorüber, die 
Ställe wieder geöffnet und eierlegende freilaufende Hühner wieder unter frei-
em Himmel anzutreffen, sah man sich vermehrt im heißen Sommer in Kühl-
häusern um und entdeckte erneut, was man vermeinte durch schärfere Kon-
trollen vernichtet zu haben: Gammelfleisch!  

Die obersten Verbraucherschützer – namentlich Bundesverbraucherminister 
Horst Seehofer – waren wachgerufen, endlich das zu vollenden, was Amts-
vorgängerin Renate Künast initiiert hatte: ein Verbraucherinformationsge-
setz. Der Weg der Nahrungsmittel vom Stall auf den Teller sollte dokumen-
tiert werden und bei Verstößen gesetzeswidrige Übeltäter namentlich an den 
Pranger gestellt werden. Verbraucherschutzorganisationen kritisieren, dass 
aus einem bissigen Tiger ein zahnloses Schmusekätzchen geworden ist. Ross 
und Reiter sollen nunmehr nur nach behördlichem Ermessen genannt werden. 
Wenn das Betriebsgeheimnis einer Firma höher einzuschätzen ist als eine 
Gesundheitsgefährdung der Bürger („öffentliches Interesse“) kann weiter ge-
schwiegen werden. Das Kätzchen wird möglicherweise in nächster Zeit Ge-
sellschaft von übergeordneter Ebene bekommen: durch den REACH-Pudel. 
Auch die neue europäische REACH (Registration Evaluation Authorisation von 
Chemikalien)-Verordnung steht vor der Verabschiedung. Nicht-Regierungs-
Organisationen (NGOs) befürchten, dass durch Einfluss der Chemie-Lobby 
der Chemie-Risiko-Wachhund zu einem Schoßhündchen mutiert.  

Über die aktuelle Entwicklung – auch darüber ob der REACH-Beschluss und die 
Allergen-Liste des AVE bei den verantwortlichen Politikern in Brüssel eher auf of-
fene oder aber taube Ohren gestoßen ist – wird auf der AVE-Jahrestagung in Fulda 
berichtet. Den internationalen Kontakt vertiefen wird der AVE – auf Einla-
dung von Roman Khanferyan, Mitglied des wissenschaftlichen Beirats des 
AVE – mit der Teilnahme einer zwölfköpfigen Delegation am „Internationa-
len Symposium über allergene Mechanismen und Allergie-Behandlung“ in 
Sochi. Die Tagungsbeiträge zu diesen zwei AVE-Veranstaltungen finden Sie 
in dieser U&G. 

Wissen Sie noch, was sich hinter den drei Buchstaben BSE verbirgt: Eine be-
gründete Angst vor einem Übergreifen einer Tierkrankheit auf den Men-
schen? AVE-Wissenschaftsbeiratsmitglied Roland Scholz sieht darin eher ein 
Phantom, eine vorbehaltlos von Wissenschaft und Politik übernommene 
Theorie. Er gibt eine schlüssige Erklärung, wie es immer wieder zu BSE-
Fällen trotz Tiermehlverbot kommt. Auch die Vogelgrippe ist möglicherwei-
se ein Phantom (griechisch: bedeutet Trugbild, unwirkliche Erscheinung). 
Sollte hier etwa auch mit Kanonen auf Spatzen geschossen worden sein? 

Aus den anderen Rubriken erfahren Sie, liebe Leserinnen und Leser, wie ge-
wohnt Neuigkeiten zu den Themen Ernährung, Allergie, sowie Kinder-
Umwelt-Gesundheit.  

Ein Tipp für Umwelt- und Medien-Geplagte zum Schluss kommt von unserer 
Heilpflanzenexpertin Sonja Czérkus-Yavuz: Rosenwurz bietet mehr Kraft für 
Gestresste. 

Ihr Andreas Steneberg 
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